
esprechungen

SCS sehen 1St. Tradıtion Aäft sıch dann tersuchung dankenswerterweise, einem der
L1Ur als dynamıiıscher Vorgang verstehen, der wichtigsten offenen Probleme der Theologie
auch ber den für Altmann entscheidenden intensivere Autmerksamkeit nd energischere
Gegensatz VO  - Schrift und Kırche hinausführt. Anstrengungen zuzuwenden.
Den katholischen Theologen zwıngt diese Un- Neufeld S

Pädagogik
HÖFFE, 1etmar: Problemorientierter elı- bestrebungen des Religionsunterrichts L

gionsunterricht und Systematik. Überlegungen hen sınd; 1m Rahmenplan erscheıint der eli-
ZUrrC 1ınn- und Gottesfrage MmMiıt Unterrichts- Zz1onsunterricht als „verkündigende Kateche-
ckız7en für die Primarstute und Sekundar- “  se die „kirchliche Lehre und christliches
stute Ratıngen-Kastellaun: Henn 1975 168 miıtteln und 1n den Glauben einüben oll

Kart 24,50 Brauchtum 1n umfassender Systematık“ VOI-

Dıie Erörterung des Themas „Problemorien- (36) Demgegenüber mufß, WI1e der dritte Ab-
schniıtt „Curriculum und Religionsunterricht“tlerter Reliıgionsunterricht und Systematık“

1St zweıtellos ebenso aktuell w1e dringlıch: aufzeigt, der Religionsunterricht, W 1e€e aller
schulische Unterricht, VO  } der Siıtuation desbısherigen Konzeptionen des Religionsunter-

riıchts W AL nämlich Systematik der Theologie Schülers und den entsprechenden Lernzielen
wohl nıcht abzusprechen, s1e W alr vielleicht ausgehen. Der künftige Relıgionsunterricht
mındestens für UNSCIEC gewandelte Sıtuation mu{fß aher, der vierte Abschnitt, SYSTEMA-
und Reflexion dem 1e] des Religionsunter- tisch, problemorientiert und tradıtiıonsbewuflt
richts her hınderlich als 1enlıch Doch fragt se1n, da eın AdUSSCWOSCHNCS Verhältnis dieser
sıch, ob nıcht das Pendel inzwıschen weılt reı Aspekte den Religionsunterricht VOT Eın-
1n die CENISCEHCNSESELIZLE Rıchtung ausgeschla- seitigkeiten bewahren VeErmaß. Überlegun-
SCH hat hat die Konzeptıion des problemorien- SCH ber den Erfahrungsbegrifft 1mM üuntften
tierten Religionsunterrichts überhaupt noch Abschnitt leiten ”al ber Zu abschließen-

mi1t der Systematık der Theologie den Kapitel ber dıe inn- und Gottesfrage.
tun”? „Diıe Gefahr eınes Horizontalismus 1sSt Von der Annahme elines Sınnes, der ıcht e1IN-
gegenwärt1ıg ıcht vyer1ıng, der Abschied VO tach theoretisch demonstrierbar ISt, eıner INnn-
jeder Systematık der Theologie auffällig SC- erfahrung, die sıch als TIranszendenzerfah-
geben  1* (11) Dıie Frage ISt: w 1e sıch dieser un konkretisiert, welst der Verfasser die
Abschied vermeıden läfßt, ohne die erforder- Gotteserfahrung als eine geschichtliche Erfah-
ıche Oftenheit des Religionsunterrichts autf- LUNg auf „Gotteserfahrung ebt AaUus der Ira-
zugeben. Zu ihrer Beantwortung sucht der dition und vergegenwartıgt sıch 1ın SINN- W 1e€e
Vertasser beizutragen. heilstiftenden Lebens- und Ganzheitserfah-

Zu diesem Zweck cki7z7ziert Höfte eingangs rungen. Hıer wırd dıe Leıitlinie für jede Kon-dıe S1iıtuation der gegenwärtigen Gesellschaft, zeptiıon schulischen Religionsunterrichts be-die Ja nıcht mehr bestimmt 1St durch den sonders deutlich siıchtbar!“ (85)Überschwang der Reformgläubigkeit, sondern
In einer Unterrichtsskizze Primarstute unddurch zunehmende Skepsıis, ob die Grundpro- eıner Themenfeldskizze für dıe Sekundar-bleme HSGT EGT Gesellschaft überhaupt be-

wältigen sınd; dıe Frage nach der Lebens- stufe wırd der Zusammenhang VO Pro-
blemorientierung und Systematık des eli-qualität und die damıt verbundene Frage

nach dem 1nn des Lebens sınd unüberhörbar Zz10Nsunterrıchts veranschaulıicht. Diese Skiz-
geworden. Anschließend sucht der Vertasser zen sınd VOT allem deswegen instruktiv, weiıl
durch eine kritische Analyse des Rahmenplans S1e deutlicher als dıe Überlegungen zeıgen,
für den Religionsunterricht VO' 1967/ den W 1e€e 1nn- und Gotteserfahrung 1n Jesus Chri-
Hintergrund zu klären, auf dem dıe Retorm- STUS ıhre Konkretisierung findet Jesus Chri-
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SLTUS 1St „Basıs und Ziel christlichen Lebens“ botschaft entlarvt;: denn die 1n Aussıcht C
NOMmT$MENE Befreiung VO' Herrschaft, VO Not,

Belegen ßr sıch dieser Unterschied der VO „System“, VO der Geschichte, 99 sıch
selbst“ leidet nıcht NUur uneinlösbaren Ver-Skizzen Zu bisherigen Vermittlung eines (50t-

tesbilds den Texten, die der Rahmenplan sprechungen, sondern 1Sst auch mMI1It einem 1ıdeo-
für die „Begegnung der Kinder mi1t dem hei- logischen Aprıor1 belastet: dıe Emanzıpat1ions-
lıgen und Gott“ empfiehlt Hıer WeI- theorie verfolgt neomarxıstische Geschichts-
den, abgesehen VO einem neutestamentlichen perspektiven und Gesellschaftsziele. Wılhelm
Text, der zudem noch AUS der Geheimen (Ifs bekräftigt 1n vielen Einzelheiten seıne These

ausschliefßlich alttesta-fenbarung STAMMT, „Die Idee der Emanzıpatıon verkürzt die
mentlıche Texte geNaNnNTt (27) Man wırd ıcht Idee der Freiheit deren entscheidendes
bestreıiten können, da{ß das bisherige CGottes- Merkmal. Die emanzıpatorische Bewegung
bıld exklusıv alttestamentlich gepragt W AarT. z1elt nıcht auf dıe Freiheit des Menschen,

Es 1St das Verdienst dieser als „Problem- sondern auf seine Unterjochung das
anzeıge“ verstandenen Arbeıit, da{ß sS1e neomarzxıstıische iıdeologische Potential“
auf dıe Bedeutung der bestimmten S yste- W:iilhelm beläfßt N nıcht be1 der Kritik Er
matık der Theologie ftür den problemorien- bietet auch den Entwurf eıner „nıcht-emanzi-
tierten Religionsunterricht eindringlıch hınge- patorischen Freiheitserziehung“ (14 E dıe
wıesen hat. eıl Freiheit durch Aufklärung, durch Kommunıi-

kation, durch Politik gewınnen will In diesen
Kapıteln wırd ıcht 1L1UT für gediegene Intor-
matıon 1n Schule und Uniıiversıität plädiert;WILHELM, Theodor: Jenseıts der Emanzıpa-

t10N. Pädagogische Alternativen eiınem denn Kritik jeweıls Eerst Kenntnıis der
Tatsachen VOTAauUS Es wırd auch der „Mythosgyischen Freiheitsbegrifft. Stuttgart: Metzler

1975 244 Kart. 24 — der Gruppe“ als einzıger Weg Kommuni-
katıon und Solidarität zerstort. Das BuchKeın Begrift wırd 1ın der Erziehungswissen-

chaft VO der Curriculumtheorie bıs ZUT
ann en als Pflichtlektüre empfohlen Weli -

den, die ımmer wieder iın Theorie der Praxıskıirchlichen Jugendarbeıit öfters gebraucht als
„Emanzıpation“. eıt Ende der sechziger MIt den Adepten der Emanzıpationsideologie

kontrontiert siınd 1)a die Kırche 1n manchenre erschıen das Buch VO! Mol-
lenbauer: Erziehung und Emanzıpatıion!) tun- Entwicklungen ımmer nachhinkt, wırd das

Buch heute 1mM Raum der Kıirche eine beson-o1ert als Garantıe des Modernen, der (5e-
sellschaftskritik, des Zukunftsweisenden. Wer dere Bedeutung gewıinnen: ZUuUr Unterschei-

dung zwıschen Erziehung christlicher Freıi-sıch 11UT dem Verdacht auSSEeTZLE, nıcht tür
Emanzıpatıon se1ın, Wr schon als reaktio- elit und pseudochristlıcher „emanzıpatorischer

Erziehung“. Bleistein SJ}nar abgestempelt. Es WTr der Zeıt, diese
unheıilvolle Funktion eınes „magıschen Be-
oriffs“ und seiner ungeklärten Suggestionen
1mM Raum der Pädagogik eiıner Kritik Lehrerfort- und -weiterbildung. Konzepte
terziehen. Diıesen Dıiıenst eıistet Th Wilhelm Erfahrungen Kritik Hrsg. VO INSTITUT

FÜ  z | EHRERFORT- UN -WEITERBILDUNG1n engägıerter und hervorragender Weiıse. Er
geht ıcht DE der Herkunft des Begriffs 1n Maınz. Maınz: Selbstverlag 1975 190
der vormarxiıstischen Freiheitsbewegung und Wıe 1n allen anderen akademischen Berufen,
dem deutschen Idealıismus nach Er entdeckt gewınnt auch 1n dem des Lehrers die „drıtte
auch den Ursprungsort 1mM Schrifttum VO: Phase“ der Berufsbildung als Kontakt- und
Marx, wobei dıe Mifsdeutung der Hegel- Weıterstudium ZUr Aufrechterhaltung eınes

defmm wıssenschaftlichen Stand kon-cschen Dialektik autweist. Die Auseinanderset-
ZUNS miıt den Neomarxısten führt mMIt VvIie- tormen Nıveaus immer größere Bedeutung.
len Belegen. S50 wird Emanzıpatıon als Heils- Das VO der „Gemeıinnützıgen Gesellschaft
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